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heıt und Leben ist (vgl 321 Die Vısıon uss Cardoner, dıe inhaltlıch merkwürdıg
bestimmt bleıibt abgesehen VON der Bemerkung des Ignatıus, habe darın »e1ne andere Eirkennt-
nısfähigkeit« (otro intelecto: 30: 7il 61) empfangen als weiıst auf ıne TIransformatıon
der Erkenntnisfähigkeıt, die fähıg wiırd, dıe Wiırklıchkeit qls Sakrament der Gegenwart (jottes Z

deuten Das Rıngen cdıe rechte »Mıtte« der »Inneren Heimsuchungen« zwıschen dem »Blıck
nach oben« und den »nıederen Dıngen«, WIe 1m Geistlichen Tagebuch dokumentiert wırd, lässt
teilhaben der behutsamen ınübung eıner olchen sakramentalen enk- und Lebensform (vgl.

Das Psalmwort anıma Med In MAanıDbus MELS SEMPDET (1 19,109) ıne »Jesultische Dev1ıse«
(vgl. 2061) eröffnet den sakramentalen Handlungsspielraum In der Ambivalenz der alttestamentl ı-
hen Redewelse: das en »In meınen Händen« ist das gefährdete eben, ber zugleıch das TE1N
gewagtle Leben 1m Vertrauen auf dıe Geborgenheıit In den Händen (Gottes (vgl. Rı LZ3% Sam 95°

DiIie Kırchenkriutik des gnatıus 1st olglıc nıcht eın Aufbegehren dıe überbehütende
utter, sondern ıne » Krıtik der lat« dıe mıtten ın der Kırche dıe sakramentale Gestalt der
TG erneuerTt. Dıie Kırche bedeutet für gnatıus Iso nıcht dıe Preisgabe selner Freıiheıt, sondern ist
der Ort iıhrer Verwirklıchung, we1l der Gelst Chrıstı uch der (Gelst der TrC 1sSt Der Herr ber 1St
der Geist, und der (reist des Herrn wirkt, da Ist Freiheıit €2 KOr 315

Hugo Rahner hat rec Der »theologısche Ignatıus« steht och dAU:  n Er kann 11UT hervorgehen Aaus
eiıner theologischen Verarbeıtung der Moderne, deren Anfänge gnatıus In cdıe Nachfolge Chrıisti
und cdıe 1UN sola gratia ber ihr e1igenes nde hınaus auf den Weg In ıne unabseNhbare /ukunft
gerufen 1st.

Barbara HallenslehenFrıbourg

Mesquıiıta, Roque Madhva: Vıiısnutattvanırnaya. Annotierte Übersetzung mıt Studıie. (Publıcations of
the De Nobiılı Research Lıbrary ND: ammlung De Nobiılı Wıen 2000, 562

Madhva, hinduistischer Theologe und Asket des Jahrhunderts (ca 1199—-1279), ist der (Gründer
der phılosophıschen Schule Dvaıta Vedanta Dieses dualistische System untersche1idet absolut
zwıschen der atur des einen höchsten Wesens, das für adhva Vısnu 1st, und der Natur der Welt.
Madhva 1st der Autor VO  —; ehn unabhängıigen Iraktaten (dasaprakarana), VOoO  — denen der
wichtigste und umfangreıchste, Visnutattvanırnaya, ıe rundzüge selıner Phılosophie zeiıchnet und
Vısnu als höchste Gottheit sıeht.

ESQUITA veröffentlicht nıcht se1n ErTrsStes uch ber Madhva. Er hat In Madhva Un SeINE
unbekannten lıterarıschen Ouellen: einıge Beobachtungen (Publıcatıions of the De Nobiılı Research
Lıbrary XAXI Wıen nıcht identifizıierbare Quellen behandelt, dıe adhva in selnen Werken
zıt1ert und be1 denen nıcht möglıch 1st, sS1e verlorenen Werken zuzuschreıben. Fıne englısche
Übersetzung dieses Buches wurde ın Indıen publızıert: Madhva s unknown lıterary SOUTYCENS. OMeEe
Observatıions (Adıtya Prakshan, New Delhı Im Vorwort VO  — Madhva: Visnutattvanirnaya.
Annaotierte Übersetzung mıit Studtie (S L1 kündıgt MESQUITA dl ass eın drıttes uch ber Madhva
in Vorbereıtung sel, welches ıne solıde Basıs bıeten werde für alle zukünftige Forschung über diese
eigenartige Fıgur un: ber ihr System.

Das hıer besprochene uch versucht das phılosophısch-theologische System VO  s Madhva in
seinem (Gesamt rekonstruleren. Eıne Parallele wırd sıcher uch den chrıistlıchen Theologen
interessieren: Madhva., Zeıtgenosse VO  —; IThomas d’Aquın, baut se1ın dualıstisches S5System auf dem
Begriffspaar svatantra/paratantra auf, gemäß dem Modell der analogia entis. An eiıner anderen
Stelle (S 11) findet UITA die Gedankenwe der thomıiıstischen Phılosophıe hılfreich ZUT

Deutung des Systems VO  —_ adhva Das uch 1st In WEeI1 Teıle aufgeteılt, denen ıne JTextanalyse
S vorangeht, dıe eıinen nützlıchen Überblick ber das Gesamt des Taktats bietet, indem
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sıch auf cdıe Edıtiıon VO  —; Sarvamülagranthäh (Sankırnagranthäh, vol Kdıted by Govıindacharya.
Udup1 Akhıla Bharata Madhva Maha Mandala, 1974, In Sanskrıt bezieht. Diıiese Kdıtiıon
wurde uch für dıe Übersetzung benutzt Der erste eıl (S besteht dUuüs eiıner mıt zahlreichen
Anmerkungen versehenen wörtlıchen Übersetzung des Vısnutattvanırnaya, das zahlreiche
Parallelstellen in anderen Werken Madhvas erinnert und identifiziert dıe ehren der VO ufor
zıt1erten Gegner, die hauptsächlıch dıe > Advaıtıns« S1Ind.

Der zweıte Teıl, der einer sehr detaıllıerten Dıskussion der Textproblematiık gew1dmet Ist, stellt
dıe Behauptungen Madhvas sowohl in dıe Perspektive der Auseıinandersetzung mıt selinen Gegnern,
als uch In dıe anderer Tradıtionen, VOI allem der vedantıschen Schulen macht zuerst
ıne Studıie der Erkentnissmuittellehre (S 239—413), iındem die hıerarchısche Dıchotomie der
Erkenntnis behandelt, den saksın als den unfehlbaren (Jaranten der Erkenntnisgültigkeıit und dıe
untergeordneten Erkenntnismittel. FKıne zweıte Studıe behandelt unter der Überschrift ‚[ Jas wahre
Wesen Vısnus« (S 415—-531) dıe Natur Vısnus ın el Dimensionen: dıe dreifache Unendlıchkeıit
Vısnus, die absolute FEıinheıt und Unteilbarkeıt des Wesens Vısnus, die absolute Unabhängı1gkeıt
Visnus, miıt Vısnu als überweltlıchem Urheber er Dınge und als Ur-Prinzıp in der Hierarchie der
gelstigen Wesen. Kıne beständıge orge dieser breıt angelegten Studıe oılt der Untersuchung der
nicht-ıdentifizıerbaren /ıtate Madhvas. S1ıe führt dıe Problematık des vorhergehenden Buches VOIl

weıter, in dem aufze1gt, dass dıe /ıtate VON Madhva selbst verfasst wurden. adhva
fühlte sıch VO  — Vısnu einem olchen Vorgehen autorısıert.

Mehrere Regıster vervollständıgen auf sehr nützlıche und Weılse dieses Werk Es ist
unerlässlıch für jegliıche Studien über Madhva, se1lne Schule und die vedantısche Lehre allgemeın.

Frıbourg Bogdan IDDiAaconesCcu

Meyer, Dietrich Sträter, Udo gg Zur Rezeption mystischer Tradıtionen ıIm Protestantiısmus
des his Jahrhunderts (Schrıften des ere1ıns für rheinısche Kırchengeschichte and 152}
Rheinland-Verlag mbH öln 2002, 350)

Se1it rec. Rıtschl’s »Geschichte des Pıetismus« steht verstärkt durch Adolf VOIl Harnack und
arl Barrt! cde ese 1m Raum, ass katholische ystık und reformatorisches Christentum
absolute un! sıch ausschlıießende Gegensätze selen. /war ist dıe Härt: dieser Entgegensetzung längst
aufgeweicht, ZW. sprechen manche durchaus mıt (Gjründen inzwıschen VOIN der Mystık Luthers
und der Reformatoren, ber Just die eıt zwıschen (katholıscher Gegenreformatıon und (protestantı-
scher) Orthodoxı1e eiınerseıts und den Mystık-Diskursen ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
andererseıts sınd In frömmigkeıtsgeschichtlicher Perspektive und mıt Öökumenischem Interesse
unerforschtes (Gelände und weıtgehend Nıemandsland Schon insofern 1st die vorlıegende Studie VOI

immensem ökumen1ıschem Interesse., uch WECeNnNn dıe katholısche MystikTorschung arın e1igentümlıch
unbeachtet geblıeben ist Der and dokumentiert eın interdiszıplınäres 5Symposion anlässlıch des
300 Geburtstages VON Gerhard Jersteegen 1997 Er konzentriert sıch Iso auf das und
Jahrhundert, jene spannende und spannungsreıiche eıt zwıschen Reformatıon und Schleiermacher.
DIie Uun! informatıv gearbeıteten Eınzelbeıiträge belegen eın immer och wen1g beachtetes
Faktum, dass nämlıch »dıe Rezeption mystischer Iradıtiıonen ungebrochen un! durchgäng1g VO  —_ der
Reformatıon bIıs INns Jahrhundert beobachten ist und gelstig befruchtend wirkte«

Herausgeber und Autorenkre1s sınd gul beraten, dass s1e autf einen Leıtbegriff VO  e Mystık
verzichten und dessen dus den Orıginalwerken der Pıetisten Sache nd Begrıff erheben
versuchen. »EKın Mystıikus, das ist eıner, der dıe nbetung Gottes 1m Gelst und ın der ahrhe1ı
durch ıne glückselıge Erfahrung erkannt (hat)«, sagtl bezeichnend Jersteegen (251, 210) Den
bıblıschen Begrıff der Eusebe1la mıt »Gottseligkeit« übersetzend, unterscheıidet Tersteegen
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